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Nie Ursachen der Magenteiden.
jkliio " " v lr i lc ij ik n  n rm llye lltl, oer vsegenwarl geyvreu vlk-
na»,/,".,' Magens und überhaupt der Verdauungsorganc; 
arm»,'/ c Magenkatarrh w ird , neben Nervosität und B lu t-  

II k " "  ö" den Modelrankheiten gezählt werden dürfen, 
schieden T ite l werden freilich ziemlich verschiedene, und ver- 
s,»,» " " '  Quellen entsprungene Formen von Magenteiden zu- 
Eotarrk - w ird unter denselben der (chronische) Magen-
tzj». 7 " "  engeren S inne immerhin weitaus überwiegend sein. 
lich EntstehungSursachen desselben ist, wie nament-
>>n knie ^ '"^ " 'S p e z ia litä te n  unter den Aerzten bestätigen werden, 
^  ^  , prunke, insbesondere im „B ie r  auf E is "  zu suchen. 
d>» in, ^  ""Heu bleibt es freilich beim akuten Katarrh, der aber, 
W dd begünstigende Umstände vorhanden sind, nur allzu leicht 
«es, ^  )Ehwer i "  beseitigende» chronischen übergeht. W ir  lernten 
id>eis,li k wieder ein paar solcher Leute kennen, die un- 
Äist' ,  ̂ '^ e r  eigenen Versicherung nach ihren hartnäckigen 
»vst x, "^"^rh einem einzigen G las B ie r auf E is  verdanken, und 
ist ber eine, ein Wiener, schon seit ein paar Jahren leidend
Unvors,^.' ^  deshalb weit mehr, als bisher geschieht, vor dem 
d>arnt « Trinke» kalten Bieres (und auch Weißweins) ge- 
hitztem 2  Leute wissen zwar wohl, daß man in rr -
dollen 2 - ""ch raschem Gehen u. dergl., nicht kalt und in 
schwinde sinken darf, da dies Lungcnkatarrh und sogar Lungen- 
dst ö"r Folge haben kann (was jedoch, in Hinblick auf
stritten Wände zwischen Magen und Lunge, vielfach be-
>n«„ „ ," "E d ); "der sie wissen oder bedenken nicht, daß auch, wenn 
Nikdrj^/ erhitzt ist, jede plötzliche stärkere Temperaturer-
d»n «i« 0 ^eS Magens durch kaltes Trinken oder durch Genuß 
daher n ^ " ta r rh  zu erzeugen fähig ist. B ie r aus E is  darf
Ktlunk ^ " " d ig c r  Weise anfänglich nur in ganz kleinen Schlucken 
Ärv, n?, werden; auch ist es rathsam, vorher ein paar Bissen 
lin vo rs i^  ^ rg l.  zu essen. Besonders stark ist die Versuchung zu 
wahres, > raschem Trinken bei Eiscntahnreisen in der heißen 
""holt e "' Passagiere, wenn nur ein paar M inuten A u f-
kSst,sts. ""d , an das B üffe t rennen und dann das im S tu rm  er- 

l «eidel in ein Paar Zügen herunterstürzen. 
n»r i ,n ^  andere Ursache der Häufigkeit der Magenleiden, die w ir 
Distst ^  ganz flüchtig erwähnen wollen, ist das Z u v i e l «  ss rn .  
lassen ' behaupten, daß namentlich die „besser situirten"
tz p E js , . ,^ ä c u ic in c n  größere, oft erheblich größere Quantitäten 
tikhörii. ^°"snn>lren, als zur Ernährung nothwendig und fü r die 
^oaknk^, » hei l sam ist. D as muß m it der Zeit zur 
^>el (Dyspepsie) führen, und, wie besonders das Bei»
»'«essen .^"bam crikaner zeigt, um so sicherer, je hastiger zugleich 
kdkdktt (*uch durch die Nöthigung, im  Fluge zu essen,
»äs st ^  ^lsknbahnrrisen die Magenteiden.) —  Umgekehrt kann 
^Se» Erfahrung kein anderes H eilm itte l als so wirksam
loste '"^Enkatarrh rc. empfohlen werden als knappe (und reiz» 
^ließu- ' Umständen sogar Hungerdiät —  unter Aus-
Stich st,/b "'chl etwa bloß der bekannten schwer verdaulichen, sondern 
schnei, "e "regenden Nahrungsmittel, zu denen auch Fleisch zu 
dksst,, Vo» diesem ebenso einfachen als billigen M itte l, zu 
^»tuiin nichts als ein wenig Entsagung gehört, w ird

ge viel wenig Gebrauch gemacht. D ie Patienten (und
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Nie stumme Waise.
Kriminal-Roman von E r n s t  v o n  W a l d o n , .

H »  ^Fortsetzung.) — ------------------ 7 .......

^ro ,»  m "  ^  der ja überhaupt die ganze Angelegenheit ver­
zolle »>' > * —  hatte natürlich keine Ahnung von der schmählichen 

Wa« angebliche Tochter m it großer V irtuosität spielte. —  
^»s'b^a unschuldig Angeklagten selbst betraf, so hatte
>v, Fe» ^ ^ " E t r r  sich in der Prüfung geläutert, wie echtes Gold 
Log, ruhiger Würde schickte er sich in seine traurige

L e r  alle peinlichen Konseauenzen derselben, 
jst V °as schreckliche Ereigniß —  die Verhaftung des Sohnes 

»nd Trauer bekannt geworden, herrschten Angst

bild gcberdete sich wie eine Rasende und klagte Gott
sie svroü? weil sie unverschuldet ein Unglück getroffen;
!^Uvt ka '."""e r von sich, wie denn die Leiden Anderer über­
setz "'cht existirten. Dabei gab sie in dem Egoismus
dekst,.. /b'uerzes der unschuldigen M a ry  die Schuld, das Uebel 
»iedrj,- ^  haben. Denn wenn Joseph dieses bettelaemen und 
Haust ' , geborenen Mädchens wegen, sagte Frau Ada, nicht die 
bris ^  ^  Erb in ausgeschlagen hätte, würde er nie einen S tre it 
o>if kj^ ^"by Falkland gehabt und deshalb auch nicht den Verdacht 
ber K link t haben, daß er die alle Dame vergiftet, um sich 
^aildl,,» .  °rtung zu entziehen und die Folgen seiner leichtfertigen 

^agkn zu müssen.
Sebkst-. "stssor Wardenthal hatte einen schweren Stand. T ie f- 
tzetra« ^ ^  t>en Schicksalsschlag, welcher den geliebten Sohn 
leiden er noch unter der Unvernunft seiner G attin z»
^Han, ""^rend  ihm die unedle Denkart der eigenen Tochter 
^rzäbi»^"^ 2Urger bereitete. E r hatte nämlich später aus M ary'S  
'S sich j 0 dem Besuche AdelenS sehr richtig geschlossen, daß 
^'b ia  balle um eine W eiber-Intrigue gehandelt, und so
so chsts., Ulkst die Liebe der beiden thörichten Kinder billigte,
^b>pfen° dieselbe doch nicht m it so schmählichen M itte ln  be-

sdrge^°^PH hatte seinen Vater schriftlich gebeten, fü r M a ry  zu 
^Eriken ^ ^  armen blinden Mannes im Krankenhause zu

^Nachdruck verboten.)

theilwcise auch die Aerzte) legen ein übermäßiges Gewicht auf 
„kräftige Ernährung", und vergessen die unbedingte Wahrheit des 
Satzes: der Mensch lebt nicht von dem, was er genießt, sondern 
von dem, was er verdaut. I n  Bädern, die hauptsächlich von 
Magenkranken frequentirt werden, kann man m it Erstaunen sehen, 
wie viele der letzteren, trotz aller ihrer Klagen und Beschwerden, 
Tag für Tag reichliche D iners an der T °M o ä 'Iiö ts  zu sich 
nehmen, und zwar ohne daß ihnen dies von ihren Aerzten ver­
boten wäre. Auf diese Weise muthen sie ihrem geschwächten V e r­
dauungsvermögen fortwährend Leistungen zu, denen es nun einmal 
nicht gewachsen ist, und wundern sich dann, daß der Rakoc.y oder 
was es sonst fü r ein Brunnen ist, keine, oder keine durchschlagende 
H ilfe  schaffen w ill. Aber, wie sollte Wasser, und Wasser allein, 
so große Dinge thun können!

Kottttsche Tagesschau.
Ueber die geschehene E n t s e n d u n g  e i n e r D e p u t a t i o n  

d e r  d e u t s c h e n  A r m e e  nach Pes t  äußert sich das Wiener 
„F rem denb la tt": „W as die M unizipien von München und B e rlin  
in übelverstandenem E ifer und übel angebrachter nationaler A u f­
wallung gegen die Kourtoisie und gegen Ungarn gefehlt, die oberste 
demsche Heeresleitung hat eS in weiser Anordnung mehr als wett­
gemacht. Angehörige alterprobter Regimenter, deren Standarten 
schon im brandenburgischcn Korps vor Ofen geweht hatten, sowie 
die Nachkommen ruhmreicher Ahnen, die schon K arl von Loth- 
ringen des höchsten militärischen Lobes würdig fand, sind in der 
ungarischen Hauptstadt als die Repräsentanz jener formidablen 
HeereSmacht angekommen, welche unserer Armee heute abermals in 
inniger Waffenbrüderschaft verbunden ist. Wenn die Entsendung 
dieser Deputation einerseits aufs Neue von den innigen und herz­
lichen Beziehungen zwischen den beiden großen Nachbarmächten 
und dem Streben der maßgebenden deutschen Kreise zeugt, diese 
Beziehungen bei einer so schönen ulid bedeutungsvollen Feier zum 
Ausdrucke zu bringen, so hat andererseits die Vertretung der un­
garischen Hauptstadt durch den sympathischen und ehrenvollen Em ­
pfang, welchen sie den deutschen Offizieren bereitet, volles und 
freudiges Verständniß fü r den Werth und die Bedeutung jenes 
innigen Bundes an den Tag gelegt. D ie deutschen Kameraden 
finden nicht allein das herzliche Entgegenkommen im  O ffiz ier-Korps 
unserer Armee, die an den SiegeStag von Ofen nicht denken kann, 
ohne sich der heldenmüthigen Theilnahme der brandenburgischen, 

. bayerischen, sächsischen und schwäbischen Krieger an jener Waffen- 
that zu erinnern —  sie finden auch aufrichtige und warme S ym  

, pathien im  Volke von Ungarn, dem das Erscheinen der deutschen 
Heeres - Deputation die glänzendste Genugthuung fü r das Fern­
bleiben der größten deutschen Kommunen bietet. Dankbar er­
kennt Ungarn die Thaten deutscher Krieger in jenem großen 
Kampfe fü r Ofens Befreiung, dankbar w ird eS in diesen Fest­
tagen neben den Vertretern unseres tapferen Heeres die Re­
präsentanten jener großen Armee erblicken, deren Vorfahren vor 
Ofen Schulter an Schulter m it den Kaiserlichen gefochten ; freudig 
w ird eS bei der patriotischen Feier die illustren Vertreter eines 
Reiches begrüßen, m it dem w ir uns so innig verbrüdert wissen 
durch den Bund der Herrscher und der Nationen."

B isher hatte man immer nur gehört, daß die b e l g i s c h e n  
S o z i a l i s t e n  die Forderung auf Einführung des allgemeinen

Seine Zwangslage, in welcher er auf Anderer Beistand 
angewiesen war, hatte ihn auch dem Vater gegenüber zu einem 
offenen Geständnisse genöthigt, und so erfuhr denn der gute alte 
Herr in Einem von den heimlichen Besuchen seines SöhnleinS 
bei der schönen M ary , wie von der Errettung ihres Vaters bei 
dem Anfalle in der Angerstraße.

D er Aerger des braven Professors darüber, „von den beiden 
Fratzen" so schmählich hinter'S Licht geführt zu sein, äußerte sich 
M a ry  gegenüber in fast komischer Weise, und das junge Mädchen 
hatte unter Thränen lachen müssen, als ihr väterlicher Freund 
und Lehrer sie ein „grundfalsches Krokodil" genannt, dem er solche 
Tücke bei so großer Jugend gar nicht zugetraut hätte.

B a ld  aber schwand jegliche Heiterkeit aus M ary 'S  Gcsichtchen, 
als der Professor, den B itten  seines Lieblings nachgebend, nichts 
verhehlte und die ganze schaurige Vcrgiftungsgcschichte erzählte, die 
m it Joseph'S Verhaftung abschloß.

Selbstverständlich war sowohl M a ry  wie auch dem Professor 
nicht einen Moment der Gedanke gekommen, Joseph könne die 
geringste Schuld haben an dem tragischen Ende der Lady Falkland. 
D a  sich nicht leugnen ließ. daß die alte Dame durch Arsenik ver­
giftet worden sei, gaben sie einem unglücklichen Z u fa ll die Schuld 
und waren der Ansicht, daß ein verhängnißvolleS Zusammen­
wirken verschiedener Umstände den Verdacht auf den unschuldigen 
Joseph gelenkt habe.

D ie  arme M a ry  ertrug auch diese neue Prüfung m it 
wahrem Heldrnmuth und nächst dem festen Gottvertraucn tröstete 
sie die Treue und Standhaftigkcit ihres Geliebten. E r hatte also 
die Hand der schönen jungen Erbin verschmäht, um seiner Liebe 
getreu zu bleiben! S ie  machte sich jetzt ernste Vorwürfe, daß der 
Zweifel fü r kurze Ze it von ihrer Seele Besitz genommen und bat 
im  S tille n  dem armen Joseph tausendmal das begangene Un­
recht ab.

Zener B r ie f blieb ungeschrieben, den Onkel John's Besuch 
unterbrochen; des Letzteren that M a ry  überhaupt dem Professor 
gegenüber nicht Erwähnung, denn in mädchenhafter Scheu nahm 
sie Anstand, von dem Antrag zu sprechen, den der Engländer ih r 
gemacht. Auch hielt sie das Ganze fü r eine momentane GefühlS- 

' Verwirrung, deren der „O nke l" sich jetzt gewiß schon schämte. 
 ̂ S o  war eö am besten, wenn das Gespräch jener Stunde ein Ge-
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StimmrechtS erhoben. Jetzt erklärt das offizielle B la tt  de
Partei, der „P cuple", daß das allgemeine Stimmrccht nur das 
M itte l sein soll, das Königthum und den Senat zu beseitigen, 
eine zur überwiegenden Mehrheit sozialistische Kammer zu schaffen 
und sodann das Kollektiveigenthum einzuführen.

D ie Berichte über den durch das E r  d b e b e n in G r i e ch e n- 
l a n d  verursachte» Schaden lauten sehr traurig . D ie Verwüstungen 
treffen, abgesehen von den Verlusten an Menschenleben, die B e ­
völkerung um so härter, als sie eine arme ist, welche ohnehin 
schon unter schwierigen Verhältnissen den Kampf um das Leben 
aufzunehmen hatte. Z w ar hat die griechische Regierung schon 
Maßregeln getroffen, um dem augenblicklichen Nothstände zu 
steuern, aber es bleibt noch so viel zu thun übrig, daß die Freunde 
des alten, hellenischen Boden gewiß jenen zur Linderung des 
Elends ihre Beihülfe nicht verweigern werden.

* Au den Vorgängen in Bulgarien.
D e r  Z a r  u n d  F ü r  st A l e x a n d e r .

D er russische offizielle Rcgicrungs-Anzeiger veröffentlicht ein 
Telegramm des Fürsten Alexander an den Kaiser, welches letzterem 
am 18. August a. S i.  (30. August n S t. )  durch Vermittelung 
des Leiters des russischen Konsulats in Rustschuk zugegangen ist, 
sowie die Antwort des Kaisers, welche dieser dem Fürsten tele­
graphisch nach Philippopel ertheilt hat. Das Telegramm des 
Fürsten lautet: „ S ir e !  Nachdem ich die Regierung meines Landes
wieder übernommen habe, wage ich es, Ew. Majestät meinen 
ehrerbietigsten Dank auSzusprechen dafür, daß der Vertreter E w . 
Majestät in Rustschuk durch seine offizielle Gegenwart bei meinem 
Empfang der bulgarischen Bevölkerung gezeigt hat, daß die kaiser­
liche Regierung den gegen meine Person gerichteten revolutionären 
Akt nicht billigen kann. Gleichzeitig bitte ich um die Erlaubniß, 
Ew. Majestät meinen vollen Dank aussprechen zu dürfen fü r die 
Entsendung des Generals Fürsten Dolgorukoff als außerordent­
lichen Gesandten Ew. Majestät. Indem  ich die legale Gewalt 
wieder in meine Hände nehme, ist eS mein erster S chritt, Ew- 
Majestät auSzusprechen, daß ich die feste Absicht habe, jedes 
mögliche O pfer zu bringen, um die hochherzigen Intentionen Ew. 
Majestät unterstützen zu können, welche dahin gehen, Bulgarien 
aus der schweren Krise herauszubringen, welche eS gegenwärtig 
durchmacht. Ich bitte Ew. Majestät, de» Fürsten Dolgorukoff 
zu ermächtigen, sich direkt und sobald wie möglich m it m ir zu 
verständigen, und werde glücklich sein, Ew. Majestät den sicheren 
Beweis unveränderlicher Ergebrnhcir gegen Ih re  erhabene Person 
geben zu können. D as monarchische P rinzip  hat mich genöthigt, 
den gesetzmäßigen Zustand in Bulgarien und Rumelien wieder 
herzustellen. D a Rußland m ir meine Krone gegeben, so bin ich 
bereit, dieselbe in die Hände seines Souveräns zurückzugeben." —  
D ie  Antwort des Kaisers lautet: „ Ic h  habe daS Telegramm Eurer 
Hoheit erhalten. Ich  kann Ih re  Rückkehr nach Bulgarien nicht

heimniß blieb zwischen ihm und ih r ;  eS hätte ihn ja auch grausam 
verletzen müssen, wenn der Professor —  wie dies leicht möglich 
war —  durch W ort oder Blick verrathen, daß er um diese zarte 
Angelegenheit wisse. M a ry  schmeichelte sich überdies m it der 
Hoffnung, daß der Onkel seinen sonderbaren Hcirathsplan sogleich 
aufgegeben habe, und sie ward in dieser Vermuthung bestärkt, weil 
„John B row n" seitdem nur einen einzigen flüchtigen Besuch bei 
ih r gemacht, um sich nach ihrem und ihres Vaters Ergehen zu 
erkundigen. Seines HeirathSprojektS hatte er nicht erwähnt. —

Eine Unterredung m it seinem Vater hatte man dem unter 
einem schweren Verdachte Jnhaftirten wohl endlich auf vieles 
B itten  gestattet, doch dgS Kästchen, welches Joseph dem Professor 
hatte übergeben wollen, m it der B itte , eS M a ry  zu bringen, war 
vom Untersuchungsrichter konfiSzirt worden.

W ohl waren eS qualvolle Tage und Nächte, die Joseph im 
Polizeigefangcnhause durchlebte, doch peinvoller noch schlichen die 
Stunden fü r Fredcrik Falkland dahin.

Auf die Bahn des Verbrechens geschleudert durch die Gewalt 
zügelloser Leidenschaften, hatte der Kapitän noch nicht alles mensch­
liche Gefühl verloren. Reue und Angst vor einer möglichen 
Entdeckung seiner Unthaten stritten um die Herrschaft und raubten 
seinen Tagen die Ruhe, seinen Nächten den Schlaf.

N u r wenn er M ary 'S , wenn er des Nebenbuhlers gedachte, 
des glücklichen Bevorzugten, der jetzt ein Gefangener, getrennt von 
der Geliebten, einer trüben Zukunft entgegenging, erhellte ein 
triumphirendes Lächeln seine finsteren Züge und er murmelte vor 
sich h in : „D e r Dichter hat Recht, wenn er sagt:

„E s  ist der Haß 
Gewiß der süß're Trank,
W ir  lieben flüchtig —
Doch w ir  hassen lang !"

Jack'S N atur schien derartig gestählt im  Bösen, daß er weder 
unter Gewissensangst, noch durch die Furcht vor Entdeckung zu 
leiden schien. S e in  Appetit war gut, seine Laune vortrefflich und 
nur eine Bemerkung machte der Kapitän m it geheimem Schauer, 
daS w a r :  daß der Jndier seit dem Tode der Lady M aud sich 
dem Genusse geistiger Getränke mehr denn je hingab.

Wollte er dadurch doch vielleicht geheime Gewissensbisse er­
sticken, indem er sich dagegen betäubte? Fast allabendlich hatte



gutheißen, da ich verhängnißvolle Konsequenzen fü r daS Land vor- 
aussehe, das schon so sehr geprüft ist. D ie  Mission des Fürsten 
Dolgorukoff ist inopportun geworden. Ich werde mich jeder E in ­
mischung in  den traurigen Zustand der D inge enthalten, welchem 
Bulgarien wieder überliefert ist, so lange S ie  dort bleiben werden. 
Ew. Hoheit werden zu würdigen wissen, was S ie  zu thun haben. 
Ich behalte m ir vor, zu beurtheilen, was m ir das geheiligte An­
denken meine« Vaters, die Interessen Rußlands und der Frieden 
deS OrientS gebieten."

Durch diesen Depeschenwechsel zwischen dem Fürsten Alexander 
und dem Zaren zeigt sich die bulgarische Frage im  klarsten Lichte. 
D ie Erklärung des Fürsten, d a ß  e r  s e i n e  K r o n e  v o n  
R u ß l a n d  e r h a l t e n  u n d  b e r e i t  s e i ,  s i e  d e m  
Z a r e n  z u r ü c k z u g e b e n ,  beweist, wie richtig Diejenigen die 
Lage beurtheilten, welche jede Einmischung Deutschlands in die 
bulgarische Angelegenheit abriethen. D ie Sache geht einzig und 
allein Rußland an. Fürst Alexander wurde vom Zaren als Fürst 
von Bulgarien eingesetzt und übernahm damit Rußland gegenüber 
gewisse Verpflichtungen. Diese Verpflichtungen sind wahrscheinlich 
dem Fürsten auf die Dauer zu schwer gefallen, sein selbstständiger 
Charakter konnte sich nicht in ein abhängiges Verhältniß fügen 
und so schüttelte er seine Verpflichtungen ab, ohne die Konsequenzen 
dieses Schrittes zu bedenken. D e r bulgarische Staatsstreich war 
eben nur eine Folge des vom Fürsten unternommenen Versuchs, 
sein Abhängigkeitsverhältniß zu Rußland zu lösen; daß die Palast­
revolution im Linverständniß m it der russischen Regierung inscenirt 
wurde, ist nunmehr zweifellos. D ie  gegenwärtige Lage ist fü r den 
Fürsten Alexander eine recht schwierige, und es bleibt abzuwarten, 
wie er sich m it derselben zurechtfinden w ird.

E in  ganz besonderes Relief gewinnt die zurückweisende Antwort 
des Zaren durch die immer wieder und zwar gerade in den letzten 
Tagen m it großem Nachdruck auftretenden Nachrichten von dem 
vollständigen Einvernehmen der Dreikaisermächte. Danach wäre 
die Entente zwischen Deutschland und Rußland eine vollständige, 
und da Oesterreich im  gleichen politischen System wie Deutsch­
land steht, auch die Entente zwischen Rußland und Oesterreich; 
zwischen den drei Mächten existire keine Meinungsverschiedenheit. 
D ie  Meldung, daß Fürst Alexander in Lemberg Depeschen aus 
FranzenSbad erhalten hätte, w ird  als eine tendenziöse Unwahrheit 
bezeichnet; e« war zur Ze it, als Fürst BiSmarck in FranzenSbad 
war, sogar dort noch vollständig unbekannt, daß Fürst Alexander 
durch Galizien reisen werde.

der dringenden Nothwendigkeit, daß alle friedliebenden Mächte sich 
über gemeinsame Schritte verständigten. D ie  öffentliche Meinung 
in M itteleuropa habe sich entschieden genug gegen jedweden Ver­
such, den Frieden zu stören, geäußert, somit sei sie jetzt auch be­
rechtigt, ein promptes und energisches Vorgehen zur Erhaltung 
deS Friedens zu beanspruchen. I n  einer russischen Aggression 
gegen die Balkanhalbinsel liege ebenso eine sehr ernste Gefahr fü r 
Oesterreich uud die Türkei, wie in einer französischen Invasion in 
Elsaß-Lothringen —  fü r Deutschland.

Fürst Alexander ist am Mittwoch in P h i l i p p o p e l  an­
gekommen und von der Bevölkerung m it Enthusiasmus empfangen 
worden. D er Fürst w ird  wahrscheinlich am Freitag Abend in 
S o fia  eintreffen. D ie  S itua tion  in S ofia  ist immer noch un­
klar. Aus S o fia  in Bukarest eingetroffene Nachrichten, welche 
von der „Bgence HavaS" weiter verbreitet werden, melden, daß 
Oberst M utkuroff, welcher m it 6 Rcginientern dort eingetroffen 
sei, Karaweloff, Zankoff, Element, N ikoforoff und andere bei dem 
Staatsstreich betheiligte Personen verhaftet habe. D er Fürst hätte 
befohlen, Karaweloff und Zankoff freizulassen. D ie Uebrigen seien 
jedoch in H aft behalten. D ie  beiden Regimenter, welche am 
Staatsstreich betheiligt waren, seien nach Küstendil zurückgeschickt 
worden; die dortige Bevölkerung habe auf die Nachricht von der 
Rückkehr dieser Regimenter alle MunitionSvorräthe in küstendil 
zerstört. Karaweloff« Rolle scheint also keineswegs über allen > 
Zweife l erhaben gewesen zu sein >

D ie  neuesten Nachrichten lauten:
S t. Petersburg, 3. September. Line Zuschrift an die Re. 

daktion der „Neuen Z e it" besagt: F ü r Rußland gebe ,s Hinsicht-  ̂
lich Bulgariens nur zwei Wege, entweder die Okkupation B u l­
garien«, um die Anarchie zu beseitigen und die Ordnung wieder- ! 
herzustellen oder die Ueberlassung Bulgariens an die Anarchie auf 
unbestimmte Z e it ;  einen dritten Weg kennen w ir nicht, glauben ° 
auch nicht, daß die Würde Rußlands irgend welche Kompromisse 
zuließe.

W ie», 1. September. D ie „P o l. Korresp." meldet aus § 
B u k a r « st : P rinz Ludwig von Battcnberg hat sich nach S ina ja  
begeben, wo er vom Könige von Rumänien in Audienz empfangen 
werden w ird.

London, 2. September. D ie „M o rn in g  Post" schreibt, der 
Artikel der „Nordd. A llg . Z tg ." sei nur ein neuer Beweis von

Deutsches Seich.
B erlin , 2. September 1886.

—  Den Kaiserlichen Majestäten ist der gestrige Tag der 
großen Herbst-Parade trotz der außerordentlichen Hitze doch ganz 
vorzüglich bekommen. Am Nachmittage nahmen Allerhöchstdieselben 
an dem großen Parade-D iner im Weißen Saale des Königlichen 
Schlosse« Theil. Von dort kehrte Se. Majestät der Kaiser erst 
etwa um 7'/< Uhr nach dem Königlichen P ala is zurück, während 
Ih re  Majestät die Kaiserin sich schon etwas früher zurückgezogen 
hatte. Am Abend besuchte Se. Majestät der Kaiser dann noch 
dir Festvorstellung im Opernhause. Später fand bei den Kaiser!. 
Majestäten ein kleinerer Thee statt. —  Im  Laufe des heutigen 
Vorm ittags ließ der erlauchte Monarch sich die regelmäßigen V o r­
trage halten, arbeitete längere Z e it m it dem Vertreter des 
M ilitä r-K ab inc ts , Oberst und Flügeladjutant von Brauchitsch, em­
pfing den als Militärbevollmächtigten zur deutschen Botschaft nach 
Rom kommandirten M a jo r von Engrlbrecht, und hatte eine B e­
sprechung m it dem Geh. Hofrath Bork.

—  D er Kaiser hat dem Generalmajor B lum e, Chef des 
Militär-Oekonomie-Departements, den Rothen Adlerorden 2. Klasse 
m it Eichenlaub verliehen.

—  M a jo r Rohne vom 18. Artillerie-Regiment und Haupt- 
mann Bendlcr vom 8. Infanterie-Regiment sind zur Theilnahme 
an den Manövern in der Schweiz vom 9. bis 16. September 
kommandirt worden.

—  Der Afrikareisende Henry Stanley w ird  voraussichtlich 
im nächsten M onat nach B e rlin  kommen, um an dem „Kongresse 
zur Förderung überseeischer Interessen" Theil zu nehmen, der vom 
13 bis 16. September dort stattfindet.

—  Nach der „Nordd. A llg . Z tg ." ist der spanische Handels­
vertrag unterzeichnet. D er Reichstag soll binnen Kurzem zu 
dessen R atifizirung einberufen werden.

Kiel, 2. September. E in  russischer Kreuzer ist hier V o r­
mittag eingelaufen.

DrcSden, 2. September. D er König von Portugal ist heute 
Vorm ittag nach Gotha abgereist. D er König, P rinz Georg 
und Prinzessin Joseph» gaben demselben da» Geleite zum Bahnhöfe.

Jack einen Rausch, und S ir  Frcderik erbebte bei dem Gedanken 
an die Möglichkeit, daß sein Diener in berauschtem Zustande 
irgend eines der schrecklichen Geheimnisse ausplaudern und ihn wie 
sich selbst dem Henkerbeile überantworten könne.

Deshalb legte sich der Kapitän die Q ual auf, die Abende in 
Gesellschaft seine« Dieners zuzubringen.

I n  solchen Stunden ließ dann Jack, wenn der Weingenuß 
seine S inne bereits umnebelt, S i r  Freden! manch tiefen B lick i» 
den Abgrund seiner Seele thun, und m it Schrecken gewann der 
Kapitän die Ueberzeugung, daß, im Falle sich auch nur der ge­
ringste Verdacht, den M o rd  an Lady Falkland begangen zu haben, 
auf den Jndier lenken würd--, dieser keinen Augenblick zögern 
werde, seinen Herrn anS Messer zu liefern.

Seitdem schloß S ir  Fredcrik den gefährlichen Mitschuldigen 
in fieberhafter Angst vor der Gemeinschaft m it der übrigen 
Dienerschaft ab, ohne zu bedenken, daß gerade dieses seltsame Be­
ginnen, wenn nicht Verdacht, so doch mindesten» Befremden er­
regen mußte. ------------------

39. Kapitel.
E n t h ü l l u n g e n .

Die Untersuchung gegen den gefangenen Doktor Wardenthal 
wurde m it ganz besonderer Umsicht und Schärfe geführt, ohne daß 
e« dem Untersuchungsrichter bis jetzt gelungen war, den Ange­
klagten zu einem Geständniß zu bringen.

D er GertchtS-Offizial Hellwald — dies war der Name des 
Untersuchungsrichters —  ein schmächtiger, blasser, noch junger 
M ann, verzehrt von dem brennenden Ehrgeize, seinen Namen be­
rühm t zu machen, hatte sich m it wahrem Heißhunger der Aufgabe 
unterzogen, den Schuldigen zu entlarven und der verdienten S tra fe  
zu überantworten.

F ü r Doktor Hellwald war nämlich jeder Angeklagte auch ein 
Schuldiger, besonder«, wenn rS sich wie in diesem Falle, um 
einen SensationS-Prozeß handelte, der seinen —  des OffizialS —  
Namen in den weitesten Kreisen bekannt machen mußte. E r betrachtete 
eS deshalb förmlich als eine persönliche Beleidigung, wenn irgend 
Einer au« dem Kreise seiner Kollegen oder Bekannten an der 
Schuld Joseph Wardenthal's zweifelte, er selbst sah in des armen 
Joseph Beharrlichkeit, m it der dieser seine Unschuld betheuerte, 
nur die Verstocktheit eine« Verbrecher«, der durch konsequente« 
Leugnen sich zu retten hofft. (Forts, fo lgt.)

Ausland.
Pest, 1. September. D ie  heutige Festsitzung der ungarischen 

historischen Gesellschaft anläßlich der Feier der Rückeroberung der 
Hauptstadt ist heute Nachm ittag im  Prunksaale deS Redouten-Ge- 
bäudeS in  Anwesenheit der M in is te r, der M itg lie de r deS Parlam ents, 
der Generalkonsule, der hohen geistlichen W ürdenträger, der Gene­
ra litä t, der M itg lie de r der Akademie, Universität und sonstigen wissen­
schaftlichen Anstalten, ferner der vom AuSlande erschienenen Deputationen 
und von Nachkommen der an der Wiederoberung betheiligt gewesenen 
Krieger auS Deutschland Oesterreich, Frankreich und Schweden unter 
großer Feierlichkeit vor sich gegangen. Um 5 Uhr erschien der K ön ig , 
begleitet von einer glänzenden S u ite , darunter die deutsche M i l i t ä r ­
deputation, sowie dem Kriegsm inister, G rafen  v. B y land , und den 
Generaladjutanten. D e r König wurde von der sehr zahlreichen Fest­
versammlung m it begeisterten Eljenrufen empfangen. D ie  S itzung 
begann m it einer Rede des Oberbürgermeisters R a th , in  welcher der­
selbe die Entstehung und Vorgeschichte der heutigen Feier skizzirte und 
dem Könige, den an der durch Deputationen theilnehmenden Nationen 
und den Nachkommen der M itkäm pfer im  Befreiungskämpfe dankte. 
Redner schloß m it einem E ljen auf Kön ig  uud Vaterland. D e r 
Präsident dec historischen Gesellschaft M in is te r Kemeny, w a rf einen 
historischen Rückblick auf daS bedeutsame Ereigniß , welchem die heutige 
Feier g ilt. Nach Verlesung eines M em orandum s deS Hofmarschalls 
G rafen Szechen zog sich der K ön ig  unter brausenden Eljenrufen der 
Versammlung zurück.

Pest, 2. September. D e r heutigen kirchlichen Feier zum A n ­
denken an die Rückeroberung der Hauptstadt wohnten die M in is te r, 
die Kard inä le  und Erzbischöfe, die M itg lie d e r deS Reichstags und 
deS Konsu la rkorps, die G e n e ra litä t, die Spitzen der Behörden 
und die vom AuSlande abgeordneten Deputationen, an ih rer Spitze 
die preußische militärische D eputation, sowie die Nachkommen der 
Helden, welche sich bei der Wiedereroberung OsenS ausgezeichnet 
haben. D ie  Messe wurde vom K a rd in a l-P rim a s  v. S im o r  aus 
G ran  unter Assistenz der Bischöfe celebrirt, in  seiner von der Kanzel 
gehaltenen Rede wies der K a rd in a l-P rim a S  auf die hohe Wichtigkeit 
des heute gefeierten Ereignisse« fü r die ganze Christenheit h in und 
gedachte m it anerkennenden W orten der Nationen, die an der W ieder­
eroberung OsenS Theik genommen. D ie  militärischen Ehren bei der 
Feier wurden von mehreren Kompagnien deS gemeinsammen HeereS 
und der Honvedarmee erwiesen. D ie  Feier schloß m it der E nthü llung 
der zur E rinnerung  an die Rückeroberung gestifteten Gedenktafel.

M a lta , I .  September. D er Kapitän eine« heute hier einge- 
troffenen englischen Dampfers hat den Hafenbehörden angezeigt, 
daß er am 30. v. M ts . Nachmittags bei klarem Himmel und 
ruhiger See, 14 M eilen von der Nordspitze der Insel Galita  
(am Ostende der Küste von Algerien) entfernt, im Osten letztge- 
dachter Inse l ein n feuerspeienden Berg in Thätigkeit gesehen und 
mehrere vulkanische Dämpfe ausströmende Erdöffnungen bemerkt 
habe, denjenigen ähnlich, die man beim Aetna wahrnehme.

Konstantinopel, 2. September. D er Sekretär der russischen 
Botschaft, Nekliudoff, hat sich gestern nach Sofia  begeben, um 
den dortigen russischen diplomatischen Agenten Bogdanoff, der 
angeblich m it Urlaub abgereist ist, zu ersitzen.

Newyork, 1. September. Gestern Abend gegen 10 Uhr 
wurden in dem ganzen Küstengebiete von Urlabama an bis nach 
Newyork hin heftige Erderschütterungen wahrgenommen; am 
stärksten traten dieselben i« Washington, Savannah, Richmond, 
Augusts und Raleigh auf. I n  Augusta wurden zehn verschiedene 
Erdstöße gezählt, in mehreren Städten verließ die Bevölkerung 
die Häuser und brachte die Nacht unter freiem Himmel zu. Von 
einem Verlust an Menschenleben w ird  in den bis jetzt vorliegenden 
Nachrichten nichts erwähnt.

New-Uork, 1. September. Weitere aus Charleston eingegangene 
Depeschen melden, daß die S tadt buchstäblich zum Trümmerhaufen 
geworden sei. D re i Stadtviertel müßten von Grund aus wieder 
aufgebaut werden. D ie  Bevölkerung verbleibe noch unter freiem 
Himmel. D ie  meisten bei dem Erdbeben Umgekommenen seien 
Neger; die Leichname lägen noch unbeerdigt auf der Straße. Eine 
telegraphische Verbindung sei nur te ilweise wiederhergestellt worden.

ES sei bis jetzt unmöglich, den erlittenen Schaden der Stadt z" 
schätzen. Von ähnlichem Schaden melden auch Berichte aus Nord' 
und Süd-Karolina, aus Nord- und Süd-Georgia.

Nrovinziak-Wachrichte».
D t.  K rone , 1. September. (Feuer.) Am  vergangenen Sen"' 

tag Abend brannten in  Rose drei Häuser, darunter das katholW  
Schulhaus nebst seinen Nebengebäuden nieder und es sind dadtttv) 
fün f F am ilie n  obdachlos geworden. W e il sämmtliche Gebäude 
S trs h  gedeckt waren, konnte bei der anhaltenden D ü rre  nur wen'S 
gerettet werden. Beim  Retten sind mehrere Personen schwer verbd 
worden, von denen besonders einer seinen W unden erliegen d lE '  
DaS Feuer ist unzweifelhaft durch ruchlose Hand gelegt; alS ^  
T h a t verdächtig ist ein junger Bursche verhaftet. DaS Feuer entsta^ 
in einem Haufen S trauch, der dicht an einem Gesindehause der 8 ^  
Gutsbesitzer G ram S lag. ( D t .  K ro n e r-Z tg ) .

A u s  -e r P rovinz Ostpreußen, 1. September. (Vaterniold./ 
Ueber den im  „G ra u d . Ges." erwähnten Vaterm ord in  G r .  Schweb 
tischten w ird  dem erwähnten B la tte  zufolge noch folgendes 
bekannt: D e r Besitzer NsujokS lebte m it seiner F am ilie  in  stetem
frieden und eS kam öfters zu Schlägereien. Auch an dem Mord^S 
hatte auS irgend welchen G ründen ein heftiger Wortwechsel s tü ^  
funden. N . hatte sich darauf zum H errn  AwtSvorsteher begeben, " 
sich bei demselben b e triffs  seines 17jährigen Sohnes F ., der stÜ^ 
schon gegen den W ille n  seines VaterS das elterliche HauS verlast^ 
hatte, R a th  zu holen. A ls  er wieder nach Hause kam, fiel der " 
natürliche S o h n  über seinen Vater her und schlug unter dem ^  
stände seiner M u tte r  m it einem Stiesel so lange aus demselben "   ̂
b is  er todt w ar. , !

Elbing, 1. September. (D ie  Schifsfahrt auf dem 
K a n a l) ist in  Folge eines Durchbruchs geschlossen worden. ^  -
H e rr Wasserbau-Inspektor in  Z ö lp  hat auf eine Anfrage der ^  
poration der hiesigen Kaufmannschaft entgegnet, daß die W ieder^ 
stellungSarbeiten m it aller Energie betrieben werden und voraus!^ 
iich 10 Tage in  Anspruch nehmen dürfen. »

Stallupönen, 31. August. (Se lbstm ord.) Gestern ^  
wurde von dem um 9 Uhr 18 M in u te n  von hier abgehe" 
Kvurierzuge, dicht h inter der S ta d t in  der Nähe deS Kirchhofs, ^   ̂
augenscheinlich dem Handwerkerstände angehörender junger M ann  iwt 
fahren. D ie  vollständige Z  malmung deS Gesichte- und Kopfes,  ̂
der vom Körper abgetrennte linke A rm  lasten ohne Zw eife l erseyk ' 
daß der Unglückliche, in  dem man den 20jährigen Schmiedete!)" 
Klostereit von hier erkannte, sich absichtlich auf die Schienen E "  
und so den gewünschten Tod gesunden hat. E ine Aeußerung des ^  
a ls er sich Abend- auS der Schmiede entfernte: „H eule  bin ich - 
letzten M a le  in  der W erkstatt", bestätigt nur die Annahme eine- S "  l 
morde-, a ls dessen M o tive  Lebensüberdruß und schlechte Fam ilien" 
hältnisse genannt werden. ^

Listn, 1. September. (S tra fkam m er.) A m  27 . d. M .  wN 
der Arbeiter I .  S taroS ta auS Posen wegen MajestälSbeleldlguNg ö 
6 M onaten Gefängniß und der B a rb ie r I .  RinkowSki aus 
wegen Beleidigung des Kronprinzen zu 1 M o n a t Gefängniß " 
u rthe ilt. ^  I

Posen, 1. September. (S tra fka m m e r.) Gestern wurde v 
der Bäckermeister F . Lindner wegen NahrungSmittelsälschung zu ^ 
Geldstrafe von 3 0 0  M .  bezw. 3 0  Tagen Hast verurthe ilt. L. ys s 
zu dem fü r die Gerichtsgesangenen zu liefernden Brode außer 
M e h l gemahlene Sem mel, sowie gemahlene- verschimmeltes Brod " 
wendet. D e r S taa tS anw a lt hatte 1 M o n a t Gefängniß und 
M a rk  Geldbuße beantragt.

fokales. ..
Thor«, den 3. September Isöb.

—  ( D e r  g e s t r i g e  S e d a n t a g )  ist unter lebhal 
Theilnahme der ganzen Bevölkerung gefeiert worden. NachM" " 
gegen 2 Uhr wogte eine dichte Menschenmenge nach der K "  
ESplanade, wo der Festzug Ausstellung nahm. Denselben b ilv e ^  
der Kriegerveretn, daS Gewert der M a u re r, die Innungen 
Schneider und der Schuhmacher und das Personal der D re w itz » ^  
Maschinen-Fabrik. D re i M ufikkorpS und mehrere Fahnen besä" 
sich im  Zuge. D ie  M a u re r  hatten zum T he il ihre alterthüM 
Tracht angelegt. S ehr Vortheilhaft nahm sich da- Personal ^ 
Drewitz'schen Fabrik  auS, welche- un isorm irt w ar und zahlreiche ^  
bleme, die Gattungen der einzelnen Fabrikate darstellend, trug.
2 Uhr setzte sich der Z ug  in  Bewegung und marschirte durch die 
straßen der S ta d t nach der Ziegelei, überall von zahlreichen 
schauern freudig begrüßt und von einer großen Menge begleitet. . 
Brom berger Chaussee w ar vorher fürsorglich besprengt worden, ^ . 
dazu diente, daS A ufw allen des Staubes zu verm indern. 3 m  Aegk 
Park angelangt, nahm der Z ug  Ausstellung. Sodann hielt v  
Oberlehrer B e c k h e r r n  die Begrüßungsrede, welche die BedeU . 
deS Tages feierte und auf sämmtliche Zuhörer einen tiefen 
machte. I n  da- Hoch, m it welchem die Rede schloß, fiel vie st! ^  
gestimmte Menge begeistert ein. I m  Anschluß hieran wurde u" 
Begleitung der Musikkapellen die N ationalhym ne gesungen. N u n ^  „  
löste sich der Festzug auf und die einzelnen Korporationen " " i h e ^
sich auf dem Festplatze. DaS Leben, welches sich nun entfaltete, .

"  -  '  " ---------- ------  ----- --------------------------------------------------
deS Interessanten und Erhebenden genug und machte 
Pa trio ten  schneller schlagen. F ü r  die K inderw elt wurden u 
Spiele veranstaltet, welche H e rr Lehrer A d le r  leitete. Eine 
T u rn e r vom hitstgen Turnvere in  zeigte unter Führung deS ^e ja^. 
und dennoch jugendkräftigen Professors H errn  Bölhte ihre L e is tu ng s '"^ , 
keit in  der edlen T u rn e re i; die Produktionen wurden vom 
m it großer Aufmerksamkeit verfo lgt und fanden lebhafte Anerkenn" 
I m  Laufe deS Nachmittags trafen auch die hiesigen Reserve- ^  
Landwehr-Offiziere in  U n ifo rm  m it dem BezirkS-Kommanbeur 
Oberstlieutenant Weide an der Spitze auf dem Festplatze ein, UM ! 
an der Feler zu betheiligen. Gegen Abend wurde die an S p ie l "  
Tanz sich erfreuende Festmenge noch durch zahlreiche Festgenoffett " 
stärkt, so daß sie nach Tausenden zählte und daS Fest den 
eines wirklichen Volksfeste- annahm. B e i E in t r i t t  der Dnukelv ^
wurde der Feftplatz durch unzählige Lam pion- erhellt. Auch ^  
Denkmal Friedrichs deS Großen w ar hervorragend geschmückt und s i" .
Festthellnehmern durch seine wirkungsvolle Beleuchtung in -  Auge. 
wurde ein Feuerwerk abgebrannt, welche- prächtige Lichteffekte gewa^ - 
Gegen 9 U hr brachen die einzelnen Korporaltonen vom Festplatzk a  ̂
ohne daß indeß da- Leben auf demselben dadurch verstummte. D a s  P „ 
sonal der Drewitz'schen Fabrik  begab sich nachdem „Goldenen Löw' 
in  Mocker, wo noch ein Tänzchen den Beschluß der Feier bilv ^ 
D e r Kriegerverein marschirte unter Führung seine- greisen K o n '" ^ ^  
deurS H errn  K rüger nach der S ta d t und brachte die Fahne nach 
W ohnung deS Kom mandeur-. H ie r brachte H e rr K rüger noch ^ 
Hoch auf den Kaiser auS, w orauf der Verein fü r die M üh e n , die " 
Festtag dem Kom mandeur auferlegt, diesem durch ein Hoch d a " '^  
D aß  da- patriotische Fest zur vollen Zufriedenheit aller Theilnehmer " 
lie f, ist w ohl zu einem großen Theile dem Fest-Komitee zu v e rd a t ' 
dessen Anordnungen sich durchweg bewährten. D ie  Kosten deS 0 " '



sind durch freiwillige Beiträge reichlich gedeckt; die Einnahm e soll sogar
och einen Ueberschuß ergeben haben.

Auch in M o c k e r  hat die S ed an fe ie r einen glänzenden V e rla u f 
genommen. V on  früh  M o rg e n s  ab p rang te  der O r t  im  F laggen- 
iHnlucke. N achm ittags w urde es auf den S t r a ß e n  lebendig, viele 
/ " ^  eilten nach dem alten  S chu lhause, um  sich dem Festzuge anzu- 
c>* ießen oder ihn w enigstens anzusehen. Nach 2  U hr setzte sich der 
okstzug, nachdem die F ah n e  des Schützenvereins in  feierlicher W eise 
^rbeigeholt w orden, vom alten  S chulhause a u s  in  B ew egung. V o ran  
d! ^  Kapelle deS Pom m erschen P io n ie r -B a ta illo n S  N r .  2  und

e Schützengilde, dan n  folgten die S ch u len  m it ihren F a h n en  und 
e anderen Festgenofsen. U n ter den K längen  eines m unteren M arsches 

8 ? "  ^  Kulms. "  ^K ulm see'er Chauffee und an  der F a b rik  deS H errn
vorbei nach dem Festplatze, dem G a r te n  des „W ie n er C a f6 " . 

Leb der Festzug aufgelöst w a r , entwickelte sich bald ein fröhliches 
Theil ' E in  großes G arteN 'K onzert begann, d a s , a u s  9

ye len bestehend, m annigfache A bw echslung 
end dauerte. A ußer den Jn f tru m e n ta l-V o

bot und b is  spät in  den
rv» » ------ -  A ußer den Jn s tru m e n ta l-V o rträ g e n  der Pionierkapelle
a e l /^ "  "^ch G esänge der S ch ü le r und M ännerchöre  der Liedertafel 
d t / ^  ^  U hr hielt H e rr  H aup tleh rer S chu lz  I  die Festrede,
die N Hoch au f S e .  M ajestä t den K aiser schloß, in welches
arr ^ollSm enge m it Begeisterung einstim m te. W ährend  des K onzerts 
^ E ^ iU e n  die Lebrer m it den S c k ü le rn  T u

k-Me

W ährend
die Lehrer m it den S c h ü le rn  T urnsp le le , S tan g en k le tte rn , 
T u rn re ig en  pp. I n  besonderen B ud en  konnten die kleinen

»dem Glücke die H an d  b ieten" auf —  Pfefferkuchen. D a z u  
Scheibenschießen und Aufsteigen m ehrerer L uftballons. M i t  

^  r tt der D unkelheit w urde der G a r te n  glänzend erleuchtet. D e r
lamen

besuchein i"' fe s te s  hatte sich inzwischen so gesteigert, daß  im  G arten  
grok a G edränge herrschte. U m  V ,9  U hr A bends w urde ein

die 
der 

S e d a n "  in

Aus "OUllantseuerwerk abg eb rann t, d as  den Z uschauern  manchen 
»Tan ^ ^ u n d e r u n g  entlockte. B esonders schön gelangen die 
"ken daS „eiserne K reuz" , d a s  „ F e u e rra d "  und
8 l a m ^ ^ " " >  ^  dem zuletzt die In sc h rif t  „M ocker, 
bildet"^- hervorleuchtete. D e r  S c h lu ß  des w ohlgelungenen Festes 
ä^rüllkehn ^  ^0"  ^blchem M anch er erst „recht frü h "  nach H ause

"U n m ^  ( S t a d t v e r o r d n e t e n - S l t z u n g . )  (S c h lu ß .)  E s  w ird  
Kelret  ̂ die B e ra th u n g  der V o rlag en  deS V erw altungs-A usschusseS 
dkg ^  welche S t v .  F e h l a u e r  re ferirt. 1 . B ean tw o rtu n g  
schick» j;, B etreff des E rsuchens wegen V orlage einer G e-
blkite/ ^  T estam ent- und A lm o sen -H altu ng . D e r  M a g is tra t  un ter- 
^esckick» be rich t deS w eiland B ü rgerm eis te rs  K örner über die 
2 An» E T estam ent- und A lm o sen -H altu ng , welcher verlesen w ird . 
lUittw aus G enehm igung zur A bänderung  des S ta tu tS  der städt. 
by^ W aisen-K asse. D ie  wesentliche A bän d eru n g , welche
nicht b 'a  "  ^ ^ a i s t e r  vorgeschlagen w ird , geht dah in , daS W aisengeld 
zahlen, d jum  1 8 .,  sondern b is  zum 1 5 . L ebensjah re der W aise zu 
^kam t' en tsp rech end  w ird  auch die Z e i t ,  w ährend  welcher der

D c itrag  an  die Kasse zu entrichten ha t, gekürzt. D ie  
^ufltck werden genehm igt. 3 .  A n trag  au f G enehm igung zur
Ar. ^^ w erb u n g  einer von dem G rundstück K ulm er V orstadt
zellx o zur V erbre iteru ng  der K ulm er Chaussee abzutrennenden P a r -  
angknvn^ 5 8 ,3 6  Q u m . fü r 5 0  P f .  pro  Q u m . D e r  A n tra g  w ild  
kosten A n trag  au f B ew illigung  einer G a ra n t ie  fü r die
Dik. ^  2 .  S ep tem b er cr. abzuhaltenden SedansefleS m it 3 0 0
ö. E V ersam m lung genehmigte den A n trag  ohne D eb a tte .

IchtagSertheilung zur V erm ischung des rathhäuSlichen G ew ölbes
lähNtck " " d e n  H än d le r G .  Zemke b is 1. A p ril  1 6 8 8  fü r 2 7 0  M k . 

D e r  ^  -Zuschlag w ird  ertheilt. 6 . P ro lo n g a tio n  des P ach t-
Parzeg ^   ̂ August Farchm in  über die ca. 2  H ect. große K äm pen- 
jährtich 1 1 . N ovem ber 1 8 8 6  b is  dah in  1 8 9 2  fü r 1 3 1  M k . 
^ tn ia ü  ^  P ro lo n g a tio n  w ird  genehm igt. 7 . A n tra g  au f G e - 
^ g e le i-(>  ' ^  B ed ingungen zur V erpach tung  der Ländereien auf der 
Itztzß ab Forstetablisiem entS S m o ln ik  vom  1 1 . N o v b r.
dez 0 J a h re .  D ie  B ed ing ungen  werden nach dem E n tw u rfvkZ "  >>uyre. B ed ing ungen  werven nach dem E n tw u rf
des A u s s ^ n ^  A c h te r  genehm igt. D ie  Pachtzeit w ird  einem A n trag  
^ e h m i  gemäß au f 12  J a h r e  verlängert. 8 . A n tra g  auf
Dllek ö""* ^ a u  einer Scheune auf dem H ilsSsörsteretablissem ent

 ̂ n d t  ; " "  v rlluge von 1 1 0 0  M k. —  S t v .  F e y e r  - 
^ d lis seu le u ts  ^  B a u  der Scheune bei E in rich tun g  deS

^einem Kostenbeträge  
a n ,

nicht vorausgesehen werden konnte. —  S ta d tb a u ra th  
... »t dies u n ter H in w eis  darau s , daß H ilsssö rstern

8alle d u r ^ ^ r  b ^ tb e n  werde. D e r  B a u  der Scheune sei in diesem 
Zulck» "so n d e re  G rü n d e  bedingt. —  D e r  A n tra g  w ird  genehmigt, 

sc h a b t / . ^ ^ h e i l u n g  zur V erm iethung deS städtischen G rundstücks 
ab sn o--""  R en tie r  S .  B a rn a ß  aus 3 J a h r e  vom 1. O k tb r. 

^ag a u s * ^ 0  jährlich. D e r  Zuschlag w ird  ertheilt. 1 0 . A n- 
^  der a ? ^ b h w ig u n g  zur A nlegung eines 2 4  F u ß  breiten WegeS 
äschere».V ^ ^ ^ ^ s c h a n z e  an  der B rom berger Chaussee nach der

S t v .  U e b r i c k  befürw ortet bei dieser G e-
^ c rn is a ,,! .  T ieferlegung des W eges vom sogen. „ P i lz "  b is zum 

daß ki —  S ta d tb a u ra th  R e h b  <' van ki ^  " ------ — ^  e r  g giebt die Zusicheruug
Aua  ̂ „  ^"V erw altung die T ieferlegung der Chaussee nicht auS 

^  aus "  werde. —  D e r  A n tra g  w irb  angenom m en. 1 1 . A n- 
^ r u n a  j g ^ ^ ^ ^ u n g  der P e titio n  au  die Königliche S ta a tS -  
^Uli h /c v "  B etreff der N ichtanw endung deS §  1 des GesetzeS vom 1 5 . 
^ 'ä u s c k l  '  ^  S t a d t  T h o rn . —  D e r  A n tra g  w ird  genehm igt.
*0» N  „ ^ " l h e i l u n g  zum V erkauf des W eidenstrauchS in  den Schlägen
0^0 z n  "  ^ 2  der Z iegelei^K äm pe (S c h la g  1 0  an  T h .  H im m er fü r  
schlag S ä s ia g  11 an  I .  M ondrzejew Skt fü r 8 4 0  M a rk  und 

Genek S chröder für 1 4 5 5  M k .)  D e r  Zuschlag w ird  ertheilt.
V erkauf deS städtischen G rundstücks N eustadt 

'* 7  an d?n _ r»»an 
D e r

den M eistbietenden Schlosserm eister T ilk  fü r 1 8  5 5 0  
Ausschußsc h ie n  o  ^  Ausschuß b ean trag t, in  H insicht au f die zur Z e it 

^  d e rv a ^ .o "^ ^ E lu re n  daS H a u s  nicht zu verkaufen sondern vo rläufig , 
^  Mehr l? - ^  ^  o h n  fürchtet, daß  die P reise  fü r H äuser
^ " s k i  ^ " " " ie rg e h e n  w erden, welche Ansicht indeß S t v .  G i e l d -

..............
^  M k . a n  v r .  B ro h m  fü r die dem Archiv 

, ^  rc. D e r  A n tra g  w ird  angenom m en.
s"M N sähtgen B ü rg e r der S .  '  ^

?!>s dkn ^ R - s e r e n t  zu r E insicht fü r  die L
k. E ^ ssen ti» ^  H auses a u s .  —  D a m it  w a r 
^iui. -  "che S itz u n a  ersck^k»

l^zeitia — T)er Magistratsautrag wird abgelehnt;
U N'u M a g is tra t ersucht, zur V erpachtung deS H auses

V e r ^ .r  ^ E rm in  auszuschreiben. 15^ A n tra g  au f B ew illigung  
- Erlviks/? von 3 0  M k. an  v r .  B ro h m  fü r die dem Ai

1 6 .
der S t a d t  T h o rn  fü r daS J a h r  

M itg lied e r deS K ollegium s
.  . ___ it w a r  die T ag eso rd n u n g  fü r

^  erschöpft. D e r  öffentlichen folgte noch eine ge-

L  ^  am ^   ̂ 4, ^  a n d e l s k a m m e r  f ü r  d e n K r e i S  T h o r n )  
^ l r a r b  " n e  S itz u n g  ab . I n  derselben w urde H e rr
i ^P reuß is^  "  ^  ä"* T heilnahm e an  der G en e ra l-V e rsa m m lu n g  dcS 
?  ^am ic, a  "  .'O Entral-G ew erbevereins, welche am  4 .— 6. S ep tem b er 

 ̂ D  ^  delegirt. F e rn e r w urde über die U serbahn be-
b u ."b a h n d /V r bie A bschrift eines S ch re ib en s der K gl.
b , de de/44 "  B rom berg  übersandt, in  welchem die E isenbahn- 

der ^ fe rb a h n  davon abhäng ig  macht, daß die R e t n-
^ " v y u il .  ganzen B a h n  seitens der S t a d t  bezw. der H andelskam m er 

ur w ird . D ie  H andelskam m er erklärte sich hierzu bereit,

w ill jedoch den M a g is t ra t  ersuchen, sich zu r R e in h a ltu n g  deS P la tze- 
vo r der Haltestelle zu verpflichten. Auch soll der M a g is t ra t  gebeten 
w erden, den H e rrn  S ta d tb a u ra th  zu beauftragen , m it einer a u s  den 
H erren  D ietrich  und Rawitzki bestehenden K om m ission über den B a u  
der Ufer bah n  zu verhandeln .

—  ( M  a n ö v e r f r e u d '  —  M  a n ö v e r  l e i d), daS ist d a s  
T hem a, d a s  in vielen Gegenden unseres V a te rlan d es  gegenw ärtig  be­
handelt w ird . D ie  H erbstübungen der verschiedenen A rm eekorps sind 
im  G an g e , und im  O sten  wie im  Westen herrscht fröhliches, frisches, 
aber gleichwohl friedliches m ilitärisches Leben. E s  ist eine F reude fü r 
den S o ld a te n , die er um  nichts and ere - d a ran  geben möchte, w enn er 
hinauSrücken d a rf a u s  dem engen D ienste des G aru ison lebenS , von 
Exerzierplatz und W achposten, h in a u s  in  Feld  und F lu r ,  D o r f  und 
W a ld , und w enn er m itthun  darf bei der K opie deS ernsten KriegeS. 
Z w a r  h a r r t  seiner manch ein böser M o m e n t, manche S tra p a z e , bei 
der es heißt, die Z äh ne  au f einander beißen, und nicht „schlapp" 
w erden ; aber es ist doch eine Abw echslung in  dem E in e r le i des 
A lltagSdienstes, und AbendS bei lustiger U n te rh a ltu n g  m it den K am e­
raden , beim im prov istrten  Tänzchen und kleinen Schäkereien m it den 
S chönen  deS D o rfe s , da w ird  M ü h e  und Schw eiß  leicht vergessen. 
Und in unserem Volke ist der S o ld a t  überall herzlich willkom m en. 
D e r  L andm ann m uß sich w ohl selbst manche Bequem lichkeit versagen, 
wenn er E in q u a rtie ru n g  bekommt, und es m ag ihm  zuweilen schwer 
ankom m en, w enn er seiner R ep u ta tio n  eine gute G a n s  und etliche 
Fläschchen a u s  der hintersten Kellerecke opfern m uß, aber schließlich 
freut er sich doch, w enn er sieht, wie die braven Ju n g e n  schnabuliren, 
und daS H erz geht ihm  au f bei der E r in n e ru n g  an  die Z e it, da er 
selbst noch den „K u h fu ß "  tru g . „ P ro s it ,  Ju n g e n !  W ir  trinken eine!" 
—  Und w enn es dan n  zum Scheiden geht, da ist eS oft, a ls  ob m an 
sich von lang jährigen  guten F reunden  trennen m üsse; und daß daS 
schwer ist, weiß Je d e r .

ES giebt zw ar manch M an ö v erle id ,
Doch größer ist M an ö v e rfre u d ,
D ru m  laß t u n s  frisch m arschieren!

—  ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r . )  I m  
Bezirk deS Königlichen E iscn b ah n -B e trieb sam tS  T h o rn  ( S ta t i o n s o r t  
w ird  später angegeben w erden). K önigliches E lsenbahn -B etriebS am t 
T h o rn , W eichensteller, w ährend  der P robezeit eine M o n a tS rem u n e ra tio n  
von 6 7 ,5 0  M k . ; nach bestandener P rü fu n g  ein Jah reS g eh a lt von 
8 1 0  M k. und reglem entSm äßiger W ohnungSgeldzuschuß oder freie 
D ienstw ohnung .

—  (V o m  B a d e n . )  B e id e r  großen Hitze, welche seit längerer 
Z e it  herrscht, sind unsere B ade-A nsta lten  stark in  A nspruch genom m en. 
S o  ein B a d  gew ährt in  der T h a t  eine große Erquickung und ist eine 
K rä ftig u n g  deS K ö rp er- und  der G esundheit, vorausgesetzt, daß m an 
in  vernün ftiger W eise badet und die nöthigen V orsichtsm aßregeln nicht 
auß er Acht lä ß t. N am entlich  die liebe Ju g e n d  m ag sich im m er 
w ieder von Neuem  sagen lasten, daß  m an nicht in  erhitztem Z ustande , 
nicht m it ganz vollem oder ganz leerem M ag en  baden soll. D a ­
neben sind die beim B ad en  so beliebten Neckereien in  hohem G ra d e  
verwerflich. D a S  U ntertauchen schwächlicher K inder seitens der 
stärkeren Genossen kann leicht böse Fo lgen haben und sollte n iem als 
geduldet w erden.

—  ( D e r  g e s t r i g e  V i e h m a r k t )  w a r m it 6 0  P fe rd e n , 
2 0 0  R in d e rn , 15  K älbern , und 3 8 0  Schw einen , d a ru n te r  3 0  fette, 
beschickt. B ezah lt w urde 3 5 — 3 6  M k ., fü r bessere Q u a l i tä t  3 7 — 3 8  
M k. pro  Z en tn e r Fleischgewicht. D e r  M a rk t  w a r  gu t besucht und 
die K auflust eine rege.

—  ( A u f  d e m  h e u t i g e n  W o c h e n  m a r k t e )  w urden
verkauft: J u n g e  H ühn er zu 8 0  P f .  b is  1 ,1 0  M k . pro  P a a r ,  alte
1 ,2 0  M k. pro  S tück , E n ten  1 ,6 0  b is  2  M k. pro  P a a r ,  H eu und 
S t r o h  je 2 ,5 0  M k. p ro  Z e n tn e r , B u t te r  8 0  P f .  b is  1 ,1 0  M k. 
pro  P fu n d , E ie r  5 0  P f .  p ro  M a n d e l,  K artoffe ln  1 ,2 0  M k. pro  
Z en tn e r, G urken 1 0 — 3 0  P f .  p ro  M a n d e l, M o h rrü b en  3  B u n d  
1 0  P f . ,  g rüne B ohnen  5 — 7 P f .  und W achsbohnen 5 — 1 0  P f .  pro 
P fu n d , K oh lrab i 15  P f .  p ro  M a n d e l, W eißkohl 5 — 1 0  P f .  p ro  
K opf, P flau m en  5 — 1 0  P f . ,  Aepfel und B irn e n  1 0  P f .  p ro  P fu n d ;  
F ische: K arauschen 3 0  P f .  und Schleie 6 0  P f .  pro  P f u n d ;  K rebse: 
kleine 6 0  P f .  b is  1 M k .,  große 3  M k. p ro  Schock.

—  ( F e u e r . )  Au f  der O k r o e z y n e r  K ä m p e  (u n te r ­
halb  G urSke) b rann te  vorgestern A bend daS G ehöft des G a s tw irth s  
Hufe to ta l nieder. H ufe, der in  der W estpreußischen F e u e r-S o z ie tä t 
n u r gering versichert w a r ,  erleidet bedeutenden S ch ad en .

—  ( D  i e b st a  h l  u n d S e l b s t m o r d v e r s u c h . )  D ie  der 
Polizeibehörde a ls  liederliche D irn e  bekannte unverehelichte M a r i a  
G olem biew ska stahl gestern bei G elegenheit deS B e t te ln s  einem D ien s t­
mädchen ein w ollenes Tuch. A ls  sie sich entdeckt sah, w arf sie daS 
gestohlene Tuch in die in  der altstadtischen M ü h le  befindliche R etirade  
und ergriff die F lucht. S i e  w urde aber von G a s a rb e ite rn  festgehalten 
und verhafte t. I n  der Arrestzelle suchte sich die G olem biew ska daS 
Leben zu nehm en, indem  sie sich m ittelst eines zerbrochenen B r il le n ­
glases die P u ls a d e r  durchschnitt. D ie  revidirenden B eam ten  fanden 
sie im  B lu te  schwimmend vo r. Nachdem die W unde verbunden, w urde 
die Schw erverletzte au f ärztliche A nordnu ng  nach dem städtischen 
K rankenhause geschafft.

—  ( P o l i z e i  b e r i c h t . )  3  Personen w urden a r re t i r t .  —  
Z w e i Schänkerinuen , die sich in  einem bereits au f Polizeistunde ge­
setzten R estaurationS lokale unangem eldet au fh ielten , sind verhaftet 
w orden.

Mittheilungen.
W ien . (Eisenbahnunglück.) B e i  M ö d lin g  hat am  S o n n ta g -  

Abend ein Eisenbahnzusam m enstoß stattgefunden, bei welchem, so 
w eit b is jetzt festgestellt, 7 Personen getödtet und 2 2  schwer ver- 
wundet w urden. —  D e m  „ B e r l .  B ö rs .-K ."  w ird darüber tele­
g rap h ier: „ S e i t  dem R ingtheaterbrand herrschte hier keine der­
artige P anik  w ie gestern Abend und heute Nacht, in folge Z u ­
sam m enstoßen- zweier Lokalzüge der S ü d b a h n  auf der frequen- 
tirtesten Strecke M ö d lin g  zwischen W ien  und B a d en . D er  Z u g ­
führer übersah das B locksignal, überhörte den A la rm ru f und fuhr 
m it voller K raft in den Lokalzug auf demselben G eleise. D urch  
den Z usam m enstoß wurden die drei letzten W aggon s I I I .  Klasse 
zertrüm m ert, die über einander kollerten, einer in den anderen ge­
r a te n d . E in  gräßliches Jam m ergeschrei ertönte; das R ettungS- 
werk ist sehr m ühevoll, b is  jetzt sind 1 6  Schw erverw undete, un­
zählbare Leichtverwundete und 5 Todte gezählt. D ie  Verunglückten  
gehören zumeist den besseren S tä n d en  an. V iele  Personen  retteten 
sich durch H erauSspringen, wobei einige die B öschung hinab- 
kollerten. D ie  V erw irru n g  am  Unglücksort w ar unbeschreiblich. 
B ei Fackelschein wurden die Verunglückten herausgezogen, ver­
bunden nnd in'S S p it a l  überführt. D a s  Verschulden trifft a u s ­
schließlich den Z ugführer Trenka. D ie  Verletzungen bestehen 
durchweg in Schenkelbrüchen und inneren B lu tu n g en . D e r  Z u g­
führer ist verhaftet. D ie  B ahn h öfe M ö d lin g , W ien  und B a d en  
waren der Schauplatz furchtbarer Schreckensscenen. D a s  P u b l i ­
kum verlebte die peinvollsten S tu n d en , da der Zugverkehr nach 
beiden R ichtungen b is 1 2 'j , Uhr M o r g e n s  sistirt und die B a h n ­

äm ter P r iv a t - Depeschen nicht expedirten. U eberdies cirkulirten  
übertriebene Gerüchte über die D im en sion  der Katastrophe. D er  
T riester Kourierzug ging statt 7 Uhr Abends erst um  1 2 ^  ab. 
D ie  strengste Untersuchung ist eingeleitet."

P a r i s .  (Z u r  Geschichte der T o u rn u re .)  E n d lich ! E nd lich ! so 
schreibt m an der „V oss. Z tg ." ,  w ird  der H interhöcker —  auch S a t t e l ­
kissen, S c h n e e fa n g , historischer R o m a n  u . s. w . genannt —  ü b er­
w unden. D erselbe ist in  einer tiefgehenden U m gestaltung beg riffen ; 
es geht gleichzeitig bergauf und bergab m it ihm . E r  hat sich nach 
hinten e tw as verkleinert, um  sich dafü r au f beiden S e ite n  auszudehnen . 
V om  G ü r te l  ab steht er nicht m ehr wagrecht oder bergab, sondern 
strebt kühn nach oben. D ie  nach neuer M ode gekleidete P a r is e r in  
erscheint daher jetzt m it einem hinten dicken und nach vorn  sich ver­
jüngenden W u lst um  die H üften , oder vielm ehr die B ru s t, denn der 
G ü r te l  ist hoch angebracht. M a n  sieht ihn nicht, denn, wie gesagt, 
der W ulst strebt a u fw ä r ts ,  w ährend der faltenreiche S choß  dann  fast 
senkrecht von ihm  abfä llt. D ie  B ru s t —  und dies ist daS U nheil­
volle der M ode —  ist außerordentlich geschnürt, so daß der O b e r -  
kötper wie ein dünner S ta m m  a u s  dem m it der W u lst abschließenden 
U ntersatz herauS rag t. D ie  A erm el sind w eit, aber nicht sehr bauschig, 
dabei eng am  Einsatz und am  Knöchel. D ie  H aa re  werden von 
hinten a u fw ä r ts  gezogen, um  au f dem H interkopf ein G ebäude zu 
bilden, welches die F o rm  der plnygischen M ütze ha t. D ie  S t i r n e  
w ird  ganz von den gekräuselten Hundelöckchen bedeckt. W ird  ein H u t 
beliebt, so läß t derselbe besagte phrygische M ütze frei, dehnt sich da fü r 
aber genügsam  nach vo rn  a u s , um  einen ordentlichen S c h irm  über 
Hundelöckchen und A ugen zu spannen. B re ite t  sich diese unsinnige 
neueste M ode auS , dann  werden manche M ädchen  sich durch S ch n ü ren  
K rankheit und frühzeitigen T od  holen.

Hür die Redaktion verantwortlich Paul Dombrmvski in Tborn.

Telegraphischer Börsen-Bericht.
_ _ _ _ _ _ _ B e r lin , den 3 . S ep tem b er._ _ _ _ _ _ _

> 1 .,9  66 3.,9. 86.
F o n d s :  fest.

R u ff. B a n k n o t e n ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 6 — 6 0 1 9 6 — 3 0
W arschau  8  T a g e ................................ 1 9 6 — 4 5 1 9 6 — 0 5
R ufs. 5"/o A nleihe von 1 8 7 7  . . . 1 0 0 — 65 1 0 0 — 6 0
P o ln . P fan d b rie fe  5 0 / 0 .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 1 — 6 0 6 1 — 5 0
P o ln .  Li qui da t i ons pf andbr i - f e . . . . 5 7 5 7
W estpreuß. P fandb rie fe  3 ' / ,  . . . 9 9 — SO 9 9 - 9 0
Posener P fan d b rie fe  4  .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 1 — 8 0 1 0 1  —  9 0
Oesterreichische B a n k n o te n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 1 — 7 0 1 6 1 — 3 5

W e iz e n  g e lb e r :  S e p te m b .-O k to b ................... 1 5 6 — 75 1 5 4 — 5 0
A p r i l ° M a t ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 7 - 5 0 1 6 5 — 5 0
loko in  N e w y o r k ................................. 8 8 8 8

R o g g e « :  l o k o . . .  ........................... 1 3 0 1 2 9
S e p te m b .-O k to b ....................................... 13 1 1 3 0 — 2 5
N ovem b.-D ezem b...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 2 — 5 0 1 3 1 — 2 5
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 6 — 5 0 1 3 5 - 5 0

R ü b S l:  S rp im l '.-O k to b r ........................ 4 2 — 6 0 4 2 — 91
A p r l l M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 4 — 10 4 4 — 4 0

S p i r i t n S :  l o k o ........................................... 3 9 — 6 0 3 9 — 3 0
S e p te m b .- O k t o b e r ................................ 3 9 — 4 0 3 9 — 4 0
N ovem b .-D ezem b..................................... 4 0 — 2 0 4 0 — 2 0
A p r i l - M a l ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 1 — 5 0 4 1 — 5 0

R eichSbank-D iskonto  3 , L om bardztnSfuß 4  pC t.

Handelsberichte.
D a n  z i g ,  2 Seplember. G e t r e i d e b ö r s e .  Wetter: Prachtvoll

bei heißer Temperatur W ind: Nordwest
Weizen Die Zufuhr war heute nicht bedeutend, dennoch war der Ver­

kauf schwer nnd sind die besseren Qualitäten von Tranfit'Weizeu eher etwas 
schlechter bezahlt, wogegen die geringeren Sorten unverändert waren Auch 
inländische Weizen sind meistens etwas billiger begeben Bezahlt wurde für 
inländischen blauspitzig 130pfd. 145 M . hellbunt 129 30pfd 149 M, 127pfd 
und 129pfd 150 rit.'. 130 1pfd. 151 M , glasig 134pfd 151 M , hochbnnt 
134 5pfd. 153 M . fein hochbunt 135pfd 155' M , weiß 13lpsd 154 M.. 
Sommer- 120pfd 136 M., 132pfd 152 M., alt hellbunt 125pfd 150 M 
per Tonne. Für polnischen zum Transit bunt bezogen 127pfd. 133 50 M , 
hellbunt feucht Geruch 122pfd 134 M , hellbunt besetzt 125 6pfd 132 M.. 
gut bunt 129pfd. 136 M , hellbunt 126 7psd 136 M , 128psd 137 M , 
130pfd 138 M.. glasig 129 30 und 131pfd 138 M . hochbunt 132 3pfd. 
141 M per Tonne' Für russischen zum Transit blauspitzig 13lpfd. 129 M . 
rothbunt 125 127 8pfd 132 M , bunt 126 und 128pfd. 133 M , 126pfd. 
134 M per Tonne. Termine Sept-Oktober 137 M. bez, Okt-Novbr. 137, 
137 50 M. bez, April-Mai 143 M. bez RegulirungspreiS 136 M.

Roggen erzielte in inländischer Waare gestrige Preise, welche man am 
Schluß der Börse nicht mehr bewilligen wollte. Transitwaare flauer. Be­
zahlt ist für inländischen 125pfd.. 126pfd und 129psd. 113 M., für poln. 
zum Transit 128pfd. 91 M Alles per 120pfd. per Tonne. Termine S e p t- 
Okt. inländ. 114 50 M Br., 114 M. Gd.. transit 92 M bez. Oktcber-Nov 
inländisch 115 M bez, April-Mai transit 96 50 M. bez RegulirungspreiS 
inländ 113 M., unterpolnisch 92 M.. transit 91 M Gekündigt sind 150 
Tonnen. ___

Meteorologische Beobachtungen.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ T h o rn  den 3 . S ep tem b er._____

S t . Barometer
mm.

Therm.
0 6 .

Windrich­
tung und 

Stärke

Be-
wölkg Bemerkung

2. 2 d p 7 6 3 .6 -  2 8 .0 8 ' 0

lO k x 7 6 2 .6 -  1 9 .3 8 - 0

3. 6 d a 7 6 1 .7 -  1 5 .1 8 L - 0

W a  s s e r  st a n d der Weichsel bei T h o rn  am  3 . S e p te m b er. 0 .0 0  m .

I n  der altstädtischen-evangelischen Kirche:
Vormittags 9 ',, Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz.

Vorher Beichte: Derselbe.
Abends 6 U hr: Herr Pfarrer Jacobi.

Vor- und Nachmittags Kollekte für die Armen der Gemeinde 
I n  der neustädtischen-evangelischen Kirche:

Vormittags 9 Uhr: Herr Pfarrer Klebs (Kirchenvisitation )
Beichte und Abendmahl nach der Predigt.

Nachmittags kein Gottesdienst.
I n  der evangelisch-lutherischen Kirche:

Nachmittags 4 Uhr. Herr Pastor Nehm
( H e r r  K a r l  R i e s e l )  t r i t t  seine 4 2 .  G esellschaftsreise nach 

I t a l i e n  (F lo ren z , R o m , N eapel, G e n u a , M en tone , M o n a c o — M o n te -  
C a r lo  —  Corniche - R o u te , N izza —  M arse ille  —  Lyon —  Genfersee) 
gleich nach S ch lu ß  der Aerzte- und N atu rfo rscher- V ersam m lung am  
2 3 .  S ep tem ber cr. ab B e r lin  bestim m t an  und verbindet d am it eine 
20 täg ige  selbstständige T y e ilto u r nach O b e r - I ta l i e n  (M ün chen , J n n S -  
brück, V enedig, M a ila n d , oberitalienische S e e n , Luzern, V ierw ald - 
stättersee r e )  m it vorherigem  Besuch der B e r g -  und Seeschlöffer 
K önig  L u d w ig - I I . ,  welche selbst dem K ünstler eine M enge noch u n ­
bekannter Kunstwerke und landw irthschaftlicher Ü berraschungen  ersten 
R a n g e s  bieten. P ro g ram m e  g ra t is  in  K a r l  R iesels R eisekontor, 
B e r lin , C en tra lho te l. (V o m  1. O ktober cr. ab F ried richstr. 1 0 2  
A dm ira lS gartenbad  am  C e n ira l-B a h n h o f .)  A nnahm estelle fü r kom binier- 
bare R un dreise-B iüete .



.,"bei 3 P fd . entsprechend

A  ^ ^ u r c h  günstige Abschlüsse sind w ir  in  der Lage, trotz der in der 
M  letzten Zeit höher gegangenen Caffeepreise und der noch allm ählig 
d  zu erwartenden Steigerung unserer geehrten Kundschaft noch zu bis­

herigen Preisen bekannt ff. Q ualitä ten liefern zu können.
^  Nächstdem empfehlen: ^
M  ff. Brodraffiuade in Broden pr. Pfd. 30 P f. V
V  „ gem. Raffinade bei 5 Pfd. „ ,. 27 „ ^
^ „ Weizengries », 3 „ „ „ 17

,, Reisgries »» 3 ,, ,» »» 17
U  Pa.
W  div. T,
V  billiger.

Rosinen, Corinthen pr. Pfd. 33 P f.
Sultaninen 43 „
Cichorien „ 3  Pack 40

Sämmtliche Caffee-Surrogate und Sparcaffees billigst, 
ff. Chokoladen und Subbenmehle, Chocoladen-Tafeln 

und Krümmeln. Deffert-Chokoladen» Cacaos, desgl. div. 
Biscuitssorten von 60—200 P f.

ff. Wiener Waffeln, trocken und gefüllt, russisches Gebäck, 
v Schwedische Zündhölzer bei 5 Pack 43 P f. ^

f f  M e k l l g i i i i iM M l l - k i jM e i  u.l.sgekel f f
^  Thorn, Weltstadt 257. ^

pa. Kartoffelmehl ,» 3 
div. Tafelreissorten von 15— 30 
billiger.

R ,

OeffenMche Ladung.
D ie  nachbenannten Ersatzreservisten 

I. K laffe:
1. v i is t a v  l lä o lp d  iL d v l lo ,  am

2. A p r il 1858 in  Plywaczemo ge­
boren, zuletzt aufhaltsam in  Neu- 
Schönsee,

2. M o o lL v s  L a o b a ro ll,  am 9. De­
zember 1858 in  G r. Orsichau ge­
boren, zuletzt aufhaltsam in 
Orzechowko,

3. r r a a r  ? L V v Is k i,  am 13. Oktbr. 
1858 in  N ielub geboren, zuletzt 
aufhaltsam in Schönsee,

werden beschuldigt, als Ersatzreservisten 
erster Klaffe ausgewandert zu sein, ohne 
von der bevorstehenden Auswanderung 
ver M ilitärbehörde Anzeige erstattet zu 
haben, —  Uebertretung gegen § 360 
N r. 3 des Strafgesetzbuchs.

Dieselben werden auf Anordnung 
des Königlichen Amtsgerichts hierselbst 
auf

den L2. September 1886
Vorm ittags 9 Uhr

vor das Königliche Schöffengericht hier, 
im Rathhause, zur Hauptverhandlung 
geladen.

Bei unentschuldigt«,! Ausbleiben 
werden dieselben auf Grund der nach 
§ 472 der Strafprozeßordnung von dein 
Königl. Bezirks - Kommando zu Thorn 
ausgestellten Erklärung verurtheilt 
werden.

Thorn, den 21. M a i 1886.

Gerichtsschreiber des Königlichen Am ts- 
gerichts III.

Bekanntmachung.
D as bisherige Forst-Etablissement 

S m o l n i k  nebst ca. 60 M orgen Acker 
und Wiesenland, M eile von der 
S ta d t Thorn entfernt, an der Niederungs­
Chaussee gelegen, soll vom I I .  Novbr. 
d. I .  ab auf 6 oder 12 Zahre ver­
pachtet werden.

Hierzu haben w ir  einen Termin
auf den 20. September cr.

Vorm ittags 11 U hr 
an O r t und Stelle anberaumt.

D ie Bedingungen sind in unserem 
Bureau I  einzusehen, auch können selbige 
gegen Erstattung der Kopialien zuge- 
sanvt werden.

D er H ilfsförster S c h l i e w e r t  in 
Sm oln ik ist angewiesen, die zur Ver­
pachtung kommenden Gebäude und 
Ländereien auf Verlangen vorzuzeigen.

Thorn, den 26. August 1886.
Der Magistrat.

Ein Billard
in gutem Zustande, 7 '/, Fuß von Bande 
zu Bande lang, 4 Fuß bre it, P la tte  
von Schieferstein, mahagoni Holz, 12 
Billardstöcke, 3 Kugeln von Elfenbein, 
62 mm. Durchmesser, und eine Schreib­
tafel von S te in  m it U hr ist fü r 300 Mk. 
zum Verkauf. Auskunft beim

Rentmeister L o r t o v lv L  
______in P l u s  k o w e n ;  bei Culmsee.

Gesucht -W W
Agenten und Reisende zum Verkauf von
Kaffee, Thee» Reis und Ham­
burger Cigarren an P riva te  gegen 
ein F ixum  von 300 M ark und gute 
Provision.

Hamburg. R
sHi t t i i i i i » -  b i l l ig ,  baar oäsr Ratsn.
k  rL b r lL V ö ic k o l ls lL ll ld r  S o r l lo k iV .

Mieths-Äontrakte
zu haben bei 0 . v o m b ro v s s tl.

Lobto » L L r ls m o r  l l ^ r -  
v lv tb s v , l u lp v l l  unä v ro -  

VU8 - 2 v lv b v l l l  sinä einAktrokkn.
S L M v v d L lllllu llg

i r
M io rn , Lrüolconsbr. 13.

Leste oberschtejische
V ü r t v I K M o i l

2 U  L s L 2 2 N 6 0 K t z U
offeriren billigst franko Waggon 
sowie franko Haus.

Leb»'. Piolitzpt
Srhlokstr. 303 6.

Der freihändige Verkauf schöner, 
wollreicher, starker» sprung- 
fähiger

Kambmiilltt-Aöckc
hat begonnen.

» .  H V ,  K » « ,
_______ Ostaszewo per Thorn.

6Il6M l'80ll6
H 3 N c l 8 0 k u K - W 3 8 6 k -

^ N 8 l a l t .
Waschleder 10 Pf.» Glacee 

l3 Pf.»gefärbte30 Pf.das Paar.

8. klirslli
Kandjchuhmachrr u. Mandagist.

Unentbehrlich 
bei engen Wohuräumen.

Heue8le8
pLlent-ktztt-äopks,

ein- und zweischläfrig,
ist in  M inute  in ein bequemes Bett 
m it kompletten Sprungfeder-Matratzen 
zu verwandeln,

ohne das Bett von der 
Wand abrücken zu müssen.

Ebenso einschläfrige, verstellbare Lehn- 
stühle m it Bctteinrichtung.

Reelle Arbeit, Garantie fü r absolute 
Haltbarkeit.

Z llustrirte  Preis-Kourante gratis und 
franko.

Versandt nach außerhalb in guter 
Leinmandverpackung.

l l  1aevl<sl's
Patkut-Möbel-Fabrilr

alleiniger Fabrikant,
Markgrafenstr. 20, 

Ecke Kochstraße.___________

„l,ilienmiloli86if6"
beseitigt lo fo rt alle Sommersprossen, 
erzeugt einen wunderbar weißen Teint 
und ist von höchst angenehmem W oh l­
geruch. P re is a Stück 50 P f. Z u
haben bei llilolk bovtL.

8 kiir glöbslkänlilor, 8
^ lapsrierer, lisostlermoistor sto. ^

halten w ir  unsere Fabrik und Lager guter, solide gearbeiteter M öbel ^  
^  bestens empfohlen. Zimmereinrichtungen in nußbaum, mahagoni, eichen A  
^  und schwarz in moderner Ausführung zu Preisen, wie solche von keiner A  
^  Konkurrenz erreicht.

8 Lorlinor Höliolluixui'. 8
^  B e r l i n ,  i r . 0 8 8 8 t r L l . 8 8 6  1 .  8
A  Auch übernehmen w ir  P r iv a t - Ausstattungen, Hoteleinrichtungen rc. ?! 

zu Engrospreisen.
Einzelne Gegenstände werden an Privatleute  nur verkauft, wenn die ^  

betr. Herrschaften sich auf eine Empfehlung eines dortigen Möbelhändlers, 
Tischlermeisters oder Tapezierers schriftlich berufen können.

H Wersandt per Yachnahme. 'M K  ^

r»

dem heutigen Tage finden die
Verkäufe in meinen Geschäfts­

räumen

zu billigen aber streng 
festen Preisen

statt.
Thor» , den 1. September 1886.

»vrrmaniL SvvliK
84 Kreilksti-ssse 84.

LW SlLMLW AM W W U
W U U W W W W M M M L W W N

^  „Wie lässt sieb (las Wetter voraus- H 
v  bestimmen!"
^  Einzig nur durch den „N z tA ro m s to r" , nämlich durch eine vegeta- 

'  bilische W etteruhr. Dieselbe zeigt bereits 24 Stunden zuvor genau 
d  das Wetter an. Allerdings werden solche Wetteruhren an vielen Orten 
^  angefertigt, aber nur die vom V e r e in s - C e n t r a le  in  F ra u e n d o r f»

M  Post Vilshosen in Bayern, versendeten Hygrometer sind die richtigen.
^  Diese haben die Form  einer niedlichen W anduhr und bilden zugleich 
M  einen hübschen und interessanten Zimmerschmuck. D er P re is  per Stück 
^  ist ungemein b illig , nämlich nur 2 M ark. Dieselbe in elegantem 
V  Gehäuse von Holz m it Glasdeckel 4 M ark.

» »

F o ^ v 6 ^ a f /ö / ,§ - / .e x / / :o ^ .

6 eilXI 0 op 8 >ŝ O'.

l l i i t o r  ^ l l o i  l iö v l ib t o m  k i - o t e k t o -  

l a t v  8 .  sVl. t l .  I< L i8 0 i8  u . L ö n ,A 8  
unä unter äeni

Is f f i i 'O lip l Ü 8 i( l iu m  8 . Iv .  Iv .  N o l i o i t  

6 6 8  1 v io n p i i i i ^ 6 » .

O r o 8 8 6  ^ u d i 1 ü u u i 8 -  

L u U 8 t 9 . U 8 8 t 6 l 1 U U A ' 8 -

IiotLorSe
I V6run8tult6t von äer Xoni^I. ^uätzn iie  
läor Xün8t6 xu Lerlin.

2ioduuß am 15. Zoptomdor or. uuä 
slolßolläo T'LLs.

OriAinuI-1,0086 a. 1 Nurk, uuk 10 1^0086 
lein ^r6il008 (uuoli A6A6N Ooup0N8 oäsr!
, Zritzkmurken), 6nipÜ6li1t unä ver8enä6t

ksrl Neiiitre
Miniges Gencrai-Debit und Haupt-Tallection:

18L»»»,»»»nK, vrosss ckodallnisstr. 4.
Loose L l  Mk. find auch zu haben bei 6. Vomdrov8kt-1'lioi'll.

Keninn-Nm .
I L 30 000 30000N .A
1 ä 20000 20000 „  8
1 a 1 5 0 0 0 --- -  15000 „
I ä 10000 —  10000 „  
3 L  5000  ----- 15 000 „  

10 ä 2000 —  20 000 ,, 
20 a 1 000 —  20000 ,, 
20 a 600 ----- 12000 „  

400 ---— 12000  ,, 
300 ----- 10 500 „  
200 —  10000 „  
150 ----- 13 500 „  ! 
120 ----- 12 000 „  ! 
100 —  10000 „  
40 —  8 0 0 0 , , !  
20 ----- 16000 „  ! 
1 0 —  10000 „
5 -  6 0 0 0 ,,

30 ä 
35 a 
50 a 
90 a 

100 a 
100 a 
200 ä 
800 ä 

I 000 ä 
1200 ä

25 000 Oövv. 50000 „
28 662 i. v. 300 000 N .I

D e r  B a u  eines S ta lles auf de»> 
^  Schuletabliffement L e i b i t s c h  soH 
an den Mindestfordernden vergebe" 
werden.

Hierzu steht Termin auf
Montag den 6. August

Nachmittags 5 U hr . 
im Saale des Herrn llU lss lo r-L e ib M  
an. Bedingungen werden im Ter>n>" 
bekannt gemacht.

Jer Schutvorstand. ^
Lobiitrengarton.

Po«nrrUag d. S., Arntag ».
«. Sonnabend d. 11. Septök.

Lumori8t i80ü6

L '  S o l r s v  ^
der

I-eipriger vuai-ietv
u. Oonoerkänge»'

Herren Lz6ö, Platt, SollMLUN, 1-»^' 
krisvdo, lllaass und »aiilcö ̂

WM-̂  Anfang 8 Whr.
Cutree 6» P f. Kinder 3« M

B ille ts  a 50 P f. in  den C ig a rA  
geschäften der Herren ? . 8 s l l o r ^ *  
und p. vllLLMSki, B re itestraße^^ 

Zle-e» LbenL neues Programm.
Es finden unwiderruflich "

diese drei S o irön  statt._________—

Täglich frische
vv eiLtrau oev

8060 Stück CaffeeE
einpfiehlt billigst zur bevorstehe"" 
Kartoffelernte.
Wotterdammer K a ffe e -Wo

und Lagerei ^
Thorn» Neustadt 237^_^

Pappel«
zu kaufen gesucht.

Rsinrioli l i l d
Dampfsägewerk u.HolzhandllNS

Gesucht L" .ir iÄ w Ä -
ein Lehrling

tüchtige»fü r 's  Comptoir m it tüchtigen 
Kenntnissen versehen. Näheres in 
Expedition dieser Zeitung.
^ i e  von dem Herrn N e g .-B a u iw ^  

Klingelhöffer in meinem 
Bromberger Borstadt N^.., , 
innehabende Wohnung ist vo"' 
Oktober cr. ab, in Folge Versetz»""' 
vermiethen. «>5.

v. Sovvart. Gerechtestraße^^

Ein Laden
m it angrenzendem Z iin . vom 1. 
d. Z . zu vermiethen.

0. lSodLl-k, PaffaL.^
W Wohnung, I I .  Etage, v. 1. Okl" „ 

und 1 kt. Wohnung von sof"'* 
vermiethen. .mji.
___________ 8 . S lllm . Culinerstt^ s
I m. Z . z. v. Neust. M ark t 147/ ^

Die Belletage
verin. sofort fü r 300 Mk.

— "pNerechtestr. 118 sind Wohnu»^
vermiethen. _______

N m. Z . m. Kab. u. Bschgl. ?
^  Breitest!'. 446j47 I I .  __ ^

Ht'ch-Parlcrre,
befindlich Seglerstraße 137, das l" 
vom Herrn Premier-Lieutenant 
bewohnt w ar, ist per 1. Oktobn 
anderweitig zu vermiethen. a>.
____________4. L o i l,  Butterstraß f ^
FLK in  möbl. Zim mer b illig  z» ^  

Heiligegeiststraße 1 7 5 ,^ 5 ^

Täglicher Kalender.

,886 .
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Druck ulld Verlag von C D o m b r o w s k i  in Thorn.


